
 

 

 

 

 

 

STEUERLICHE FOLGEN EINES HARTEN BREXITS 

 

 

Vom Finanzministerium wurde vorsorglich ein Informationsschreiben über die möglichen 

Szenarien für den EU-Austritt Großbritanniens nach Ablehnung des Austrittsabkommens 

veröffentlicht. 

 

In der Information werden drei Szenarien, nämlich ein geregelter Austritt (deal), ein ungeregelter 

Austritt (no deal) sowie die Verlängerung der Verhandlungsphase und Rücknahme des Austritts-

gesuchs behandelt. Im Folgenden weisen wir auszugsweise auf die Folgen eines ungeregelten 

Brexits hin. 

 

Erfolgt ein harter Brexit (ohne Übergangsphase und ohne Austrittsabkommen), so wäre Groß-

britannien mit sofortiger Wirkung als Drittstaat zu behandeln. Sämtliche Begünstigungen, die  

im Verhältnis zu EU/EWR-Staaten in Anspruch genommen werden können, finden daher auf Vor-

gänge, die nach dem Eintritt des harten Brexits stattfinden, keine Anwendung mehr. Dies hat Aus-

wirkungen für Unternehmer im Bereich der Ertragsteuern und der Umsatzsteuer.  

 

Bereich der Ertragsteuern 

Im Bereich der Ertragsteuern erfolgt nach Eintritt des Brexits im Falle eines Wegzuges eines Unter-

nehmens nach Großbritannien eine sofortige Besteuerung der dadurch aufgedeckten stillen 

Reserven (fiktive Veräußerung). Dementsprechend kann im betrieblichen Bereich ein Antrag auf 

Ratenzahlung, wie er bei einem Wegzug in einen EU/EWR-Staat möglich wäre, nicht mehr gestellt 

werden.  

 

Bereich der Umsatzsteuer 

Nach dem Brexit sind Lieferungen in das Vereinigte Königreich als Ausfuhrlieferungen und nicht 

mehr als innergemeinschaftliche Lieferungen zu behandeln. Beide sind bei der Erfüllung der 

gesetzlichen Voraussetzungen steuerbefreit. Da es sich um eine echte Steuerbefreiung handelt, 

können die mit diesen Lieferungen zusammenhängenden Vorsteuern weiterhin geltend gemacht 

werden. Lieferungen aus dem Vereinigten Königreich stellen dann Einfuhrlieferungen dar.  
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Die Katalogleistungen (zB Leistungen aus der Tätigkeit als Sachverständiger, Rechtsanwalt, 

Ingenieur etc) an Nichtunternehmer, die im Vereinigten Königreich ansässig sind, sind mit dem 

Brexit nicht am Ort, von dem aus der Unternehmer sein Unternehmen betreibt, sondern im 

Vereinigten Königreich steuerbar. Nach dem Brexit richtet sich die Rechnungslegung im Falle von  

im Vereinigten Königreich steuerbaren Dienstleistungen zwischen zwei Unternehmern nicht mehr 

nur nach dem österreichischen Umsatzsteuergesetz, sondern auch nach den drittländischen 

Vorschriften.  

 

Weiters kann es für Unternehmer aus dem Vereinigten Königreich, die steuerpflichtige Umsätze in 

Österreich tätigen, erforderlich sein, einen Fiskalvertreter (zB Wirtschaftsprüfer, Rechtsanwalt, 

Notar) im EU-Land zu bestellen. 
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